
REGENSBURG. Vom Modern Jazz Quar-
tet bis Jacques Loussier und weit darü-
ber hinaus: Die Musik Bachs und des
Barock insgesamt hat mit ihrer klaren
Formensprache und kontrapunkti-
schen Faktur immer wieder auch Jazz-
musiker zur Auseinandersetzung an-
geregt. Viele barocke Melodien schei-
nen sich mit einer etwas lässigeren
Phrasierung wie von selbst in Swing
zu verwandeln.

Auch Helmut Nieberle, der nicht
nur ein begnadeter Jazzgitarrist, son-
dern auch ein ausgefuchster Arran-
geur ist, hat sich mit der Musik dieser
Epoche beschäftigt und stellt sie auf ei-
ner neuen CD in den Kontext seines
Gitarrenduos mit Howard Alden. Vom
ganz klassischen, das Original bis auf
die Besetzung nicht weiter antasten-
den Arrangement von Bachs berühm-
tem Siciliano aus der Flötensonate
BWV 1031 über eine dezent swingen-
de Scarlatti-Sonate reicht das Spekt-
rum bis zu einer freien Bearbeitung
von Pergolesi-Weisen.

Am Ende sind es aber nicht diese,
vielleicht etwas zu tief geratenen Ver-
beugungen vor den altenMeistern, die
den Charme des zweiten, „Timelines“
betitelten Albums dieses Duos ausma-
chen. Es ist vielmehr die gelassene Raf-
finesse, mit der sich die beiden Instru-
mentalisten in bewährten Jazzstan-
dards – darunter „The touch of your
lips“ und „I fall in love too easily“ –
und zwei wunderbaren „Chorinhos“
des Brasilianers Jacob do Bandolim die
Bälle zuspielen.

Genauso wie Nieberle muss Groß-
meister Howard Alden niemandem
mehr etwas beweisen. Wer den Solo-
part für einen so herrlichen Sound-
track wie „Sweet and Lowdown“ –
Woody Allens liebevolles Porträt eines
Gitarristen der Swing-Ära aus dem
Jahr 1999 – eingespielt hat, kann auf
einer solchen Scheibe auf virtuose Fin-
gerakrobatik und Tempoexzesse ver-
zichten. Stattdessen lässt er sich ganz
uneitel auf ein dialogisch ineinander
verschränktes Improvisieren mit Nie-
berle ein.

Charakteristisch für den von der
Aufnahme sehr akustisch eingefange-
nen Duoklang sind die beiden sieben-
saitigen Archtop-Gitarren mit ihrem
sonoren Bassfundament. Für zwi-
schenzeitliche Abwechslung ist ge-
sorgt, wenn Nieberle zur klassischen,
aber ebenfalls siebensaitigen Gitarre
oder Alden zumTenor-Banjowechselt.

Man darf gespannt sein, welche
Duo-Dynamik sich bei der Live-Prä-
sentation des neuen Albums in der
„Osteria Siciliana“ am Schopperplatz
entwickelnwird.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Helmut Nieberle und Howard Alden
stellen das neue Album amDienstag, 18.
November, ab 20.30 Uhr im Regensbur-
ger Restaurant „Osteria Siciliana“ am
Schopperplatz vor. – Die CD „Timelines“
von Howard Alden und Helmut Nieberle
ist bei Bobtale Records erschienen
(BT042014).
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VON JUANMARTIN KOCH, MZ

Jazz voll
gelassener
Raffinesse
CDNeues vonHelmut Nie-
berle undHoward Alden

Das Cover der neuen CD „Timelines“
von Howard Alden und Helmut Nie-
berle, die soeben bei Bobtale Records
erschienen ist

„Die Bücherdiebin“
als Musikerlebnis
REGENSBURG. „Liesel oder:
Wozu sindWorte gut?“ heißt
einemusikalische Erzählung
nach demBestseller „Die Bü-
cherdiebin“ vonMarkus Zu-
sak, die zweimal im Turmthe-
ater zu erleben ist. Mitwirken-
de sind u.a. HilleMarks (Er-
zählung) sowie Ulrike Neu-
kamm (Oboe), Dorrit Baue-
recker (Akkordeon) und Elisa-
bethWand (Cello). Stilistisch
spannt sie einenweiten Bogen
– von hörspielartigenGeräu-
schen über Kammermusik bis
zu launiger Tanzmusik.
➜ Donnerstag, 20. November,
20 Uhr, Turmtheater amWat-
markt
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KULTURKALENDER

Vortrag über
Otto van de Loo
NEUMARKT.Anlässlich der ak-
tuellen Ausstellung „Asger
Jorn zum 100. Geburtstag –
Der Künstler und sein Galerist
Otto van de Loo“ (zu sehen bis
11. Januar 2015) hält Dr. Pia
Dornacher, Leiterin desMuse-
ums Lothar Fischer und ehe-
malsMitarbeiterin der
Münchner Galerie Otto van de
Loo, einen Vortrag über diesen
eigenwilligen,mutigen und
kämpferischen Förderer der
Kunst. Otto van de Loo ist im
März dieses Jahres 90 Jahre alt
geworden.
➜ Donnerstag, 20. November,
19 Uhr, Museum Lothar Fischer,
Weiherstraße, Neumarkt

Bayerische Löwen
im Leeren Beutel
REGENSBURG. Im neuen Pro-
gramm „Durchblechte Näch-
te“ zelebrierenDominik Glöbl
und Christian Striegl (Trom-
peten),MichaelWallner (Bass-
trompete), Franz Eisenschink
(Posaune) und SeppHaslinger
(Tuba) einen frechen, energie-
geladen zünftigen Blechabend
der Extraklasse. Sie verbinden
Tradition undModerne, stel-
len instrumentalen Blech-
klängen sonore A-cappella-
Stücke gegenüber und han-
geln sich quer durch die Hits
der 80er und 90er Jahre.
➜ Donnerstag, 20. November,
20 Uhr, Leerer Beutel, Bertold-
straße

Lesung mit
Eleni Torossi
REGENSBURG.Wie erklärt ein
Kind seiner gehörlosenMut-
ter, was in derWelt um sie he-
rumpassiert? In ihrem auto-
biografisch inspirierten Ro-
man „Als ich dir zeigte, wie
dieWelt klingt“ erzählt die
deutsch-griechische Autorin
Eleni Torossi von dieser au-
ßergewöhnlichen Beziehung
und beschreibt eine Reise ins
Ungewisse: In den 60er Jahren
verlassen die Frauen Athen,
das unter derMilitärdiktatur
leidet, und brechen ins fremde
Deutschland auf.
➜ Donnerstag, 20. November,
19 Uhr, Evangelisches Bildungs-
werk, AmÖlberg 2

Uraufführung
der „Pragerata“
REGENSBURG.Die „Pragerata“
ist einWerkmit fünf Sätzen,
die fünf Regensburger Studie-
rende derMusikwissenschaft
komponiert haben. Die Absol-
venten der Kompositionskur-
se vonUniversitätsmusikdi-
rektor GrahamBuckland tra-
fen sich im Frühjahr in Prag,
um Ideen dafür zu sammeln.
BeimHerbstkonzert des Sym-
phonieorchesters der Univer-
sität wird die „Pragerata“ nun
uraufgeführt. Zuvor erklingt
in diesem Benefizkonzert An-
tonin Dvoraks achte, die „eng-
lische“, Sinfonie.
➜ Donnerstag, 20. November,
19.30 Uhr, Audimax

REGENSBURG. Der Stuttgarter Kunst-
verein Kontur realisiert häufig The-
menausstellungen, mit denen er auf
Wanderschaft geht. Mit „Entdeckun-
gen“ macht er nun Station im Regens-
burger Kunst- und Gewerbeverein. Ar-
beiten von 13 Künstlerinnen und
Künstlern sind zu sehen.

Entdecken oder Neuland betreten,
das bedeutet auch, die Nase nach drau-
ßen strecken, etwas auf sich zukom-
men lassen, das man nicht kennt. Nur
drei Künstler aus dem Regensburger
Raum sind bei dieser Schau vertreten:
Jürgen Böhm gruppiert in einer Foto-
Reihe Regensburger Gebäude nach ih-
ren Wlan-Netz-Anschlüssen, statt
nach der herkömmlichen Himmels-
richtung-Einteilung. Astrid Schröder
zeigt zarte Bleistift-Arbeiten, die neben
der Bild-Klang-Installation von Alois
Späth selbst einen imaginären Klang
bekommen. Späth hat Op-Art-Bilder
mit dem Trappeln von Schritten un-
terlegt, das Werk spielt mit unserer
Wahrnehmung und lässt den Betrach-
ter beziehungsweise Hörer ein wenig
taumeln.

Viel Platz zur Entfaltung wird auch
den anderen Arbeiten gegeben. Draht-
gespinste der Münchnerin Brigitte
Schwacke schweben tastend im wei-
ten Raum als wären sie Asteroide mit
minimalster Masse. Die mannshohen,
schwarz gebrannten Keramik-Figuren
von Thomas Weber (Ludwigsburg)

entfalten eine fremdartige Aura des
Beseelten. Ihre gleichmäßigen Vertie-
fungen wirken wie Augen oder At-
mungsorgane, denen wir uns gegen-
übersehen. Es ist eine Fremdheit, die,
anders als heute üblich, nicht eingeeb-
net wird. Vielmehrwird der Betrachter
hier mit Grenzen, Unwägbarkeiten,
Andersartigkeit konfrontiert. Entde-
ckungen haben eben auch etwas mit
Angst und Risiko zu tun.

Fundstücke vom Amazonas

Es gibt Objekte, Installationen, Videos,
Fotografien, Graphik in dieser Ausstel-
lung, allerdings keine Malerei wie
sonst in diesen Räumen üblich. Barba-
ra Karsch-Chaieb (Stuttgart) spürt in
ihrer ungewöhnlichen Arbeit Schie-
fer-Gesteinen nach, die sie pulverisiert
und dann auf 120 lose Leinwandstrei-
fen aufgetragen hat, so dass sich winzi-

ge Farbunterschiede dieses im Grunde
feinstenMaterials entdecken lassen.

Francisco Klinger Carvalho aus Bo-
gotá ist 2700 Kilometer entlang des
Amazonas gefahren. Seine Boden-Ins-
tallation besteht aus allen möglichen
Fundstücken von dort, die er zu den
unterschiedlichsten kleinen Booten
und Schiffen geformt hat, wie man sie
im Amazonasgebiet vorgefunden hat.
Sie ist eine Manifestation seiner Erin-
nerungen an die Reise. Sie kann ver-
schiedenste Assoziationen beim Be-
trachter auslösen und doch bleibt sie
ihm notwendigerweise auch fremd,
weil er nie und nimmer erkennen
kann, welche Bedeutung diese kleinen
Dinge für den Künstler haben.

Eine weitere interessante Arbeit
setzt sich aus Gefundenem zusam-
men: Steffen Osvath aus Stuttgart er-
steht auf Flohmärkten alte, zum Teil

großformatige Fotos. Und ermischt sie
am Computer. Der Mann mit dem
Fischkopf auf dem Schwarzweißbild
irritiert. Er wirkt surreal, und doch re-
al. Denn ein Foto ist ein Abbild, so je-
denfalls betrachtet man es. Das nächs-
te alte Foto: Eine Gruppe vonMännern
im Schnee, vor vielen Jahrzehnten auf-
genommen. Von oben senken sich in
diesem Bild gerade Linien wie mit ei-
nem Stift gezogen, aber doch fotogra-
fiert, auf einzelne Männer herab. Sie
wirken wie Galgenstricke, die sich
nachträglich um die Männerhälse le-
gen. Andere Fotos weisen Belichtungs-
fehler oder Kratzer auf. Das macht die-
se Bilder bei der Betrachtung aber
nicht zu etwas Fehlerhaftem, sondern
zu etwas wie aus einer anderen Welt
Kommendem oder wie aus der Welt
Gefallenem. Denn die Fehler fungie-
renwie ein Bild oder ein Zeichen.

Wo beginnt die Suggestion?

Raffiniert ist die Video-Installation
von Fritz Stier aus Mannheim. Er prä-
sentiert sie auf vier eng nebeneinander
liegenden, aber voneinander getrenn-
ten Bildflächen. Auf den äußeren Vi-
deo-Bildern sieht man jeweils eine Pis-
tole. Die Pistolen scheinen auf die bei-
den Menschenköpfe gerichtet, die auf
den zwei inneren Videos zu sehen
sind. Die zwei Personen wirken, als
wüssten sie von keiner Bedrohung.
Doch irgendwann knallt es. Aber der
Schuss aus den äußeren Bildern trifft
natürlich nicht die Person in den ande-
ren, inneren Bildern. Sie scheinen den
Schuss, der von außerhalb auf sie zielt,
aber doch zu hören. Wo wird hier et-
was abgebildet beziehungsweise nur
konstruiert, wo beginnt körperliche
oder psychische Betroffenheit bezie-
hungsweise Suggestion, wo liegen ihre
Grenzen, ihreMöglichkeiten? Fragen –
und Entdeckungen von Fragen.
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VON GABRIELE MAYER, MZ

AUSSTELLUNG 13 Künstler aus
Nah und Fern: ImKunst-
und Gewerbeverein lässt
sich in den kommenden
Wochenmehr als nur eine
„Entdeckung“machen.

Begegnungmit fremdartigenWelten
Fritz Stier zeigt im Kunst- und Gewerbeverein Regensburg die Videoskulptur „Bodhi“. Fotos: altrofoto.de

Porträts aus der Reihe „Visavis“ von
Margot Witte

Das Drahtobjekt „Hirayama Family“
von Brigitta Schwacke
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„ENTDECKUNG“ IM KUNST- UND GEWERBEVEREIN

➤ Die Ausstellung „Entdeckung“ zeigt
Arbeiten von Jürgen Böhm, Klaudia Die-
tewich, Barbara Karsch-Chaíeb, Fran-
cesco Klinger Carvalho, Gudrun Knapp,
Steffen Osvath, Astrid Schröder, Brigitte
Schwacke, Alois Späth, Fritz Stier, Signe
Theill, ThomasWeber, MargotWitte und
Helmut-Anton Zirkelbach.

➤ Sie ist eine Kooperationmit dem
Kontur.Kunstverein Stuttgart
➤ Zu sehen sind die Arbeiten bis zum
21. Dezember im Kunst- und Gewerbe-
verein, Ludwigstraße 6.
➤ Öffnungszeiten:Dienstag bis Sonn-
tag von 12 bis 18 Uhr und donnerstags
von 12 bis 20 Uhr
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